
D
as Jugendhaus Don Bos-
co in Söflingen ist der 
Ort, an dem vor 20 Jah-
ren alles begann. Alles, 

damit meint Alexander Karan 
(37) den Blaurock, nach dem 
Dornstadter Obstwiesenfestival 
das größte Umsonst-und-drau-
ßen-Open-Air in der Region. Und 
das größte und langlebigste im 
Ulmer Stadtgebiet. Karan ist Kas-
sier des Blaurock-Vereins, sein 
Bruder Michael Karan (40) des-
sen Vorsitzender. Beide gehörten 
vor 20 Jahren, damals selbst noch 
aktive Don-Bosco-Jugendliche,   
zu den Initiatoren des Festivals.

„Die ersten drei Mal fand der 
Blaurock an einem Samstag ein-
tägig direkt vor dem Jugendhaus 
statt“, sagt Alexander Karan. 1999 
spielten am Klosterhof im Zen-
trum von Söflingen Streetwize 
und Leash. Im zweiten Jahr, 2000, 
landeten die Macher einen Voll-
treffer: Sie hatten neben Sieben 
und Avid Souls die Ulmer Band 
Die Happy für einen Auftritt ver-
pflichtet, kurz bevor jene ihren 
Plattenfirmen-Vertrag unter-
schrieb – also noch zu denkbar 
günstigen Konditionen. Das soll-
te sich mit Erscheinen von deren 
Platte „Supersonic Speed“ ein gu-
tes halbes Jahr später schlagartig 
ändern. Zum 2. Blaurock kamen 
deshalb 800 Besucher – obwohl 
das Festival damals noch Eintritt 
kostete. 2001 ging’s genremäßig 
so weiter: mit der Ulmer Cross-
over-Band Keilerkopf, ihren Reut-
linger Kollegen Suit Yourself und 
den aus Asch stammenden Punk-
Roc kern Uncle Benz, die sich spä-
ter aus rechtlichen Gründen in 
Benzin umbenannten.

Wieder klein angefangen
Das Juha-Fest wuchs stetig. Was 
2002 dazu führte, dass es sich auf 
zwei Abende ausdehnte. Der Frei-
tag war dem HipHop gewidmet 
mit Azad, De Lee Khan, Altzhei-
ma, 4*77er Crew und 6ter Sinn, 
der Samstag weiterhin dem Rock 
härterer Gangart mit Siamoon, 
Eat No Fish und The Monument.

2005 fand der Blaurock erst-
mals im Meinloh-Forum statt, 
fünf Fußminuten weiter die Blau 
hinauf. Dass die Arena mit Büh-
ne zwischen der Turnhalle und 
den alten Söflinger Stadtmauern 

angelegt wurde, „war ein Schman-
kerl“, meint Michael Karan. „Das 
wurde quasi für uns gemacht“, 
fügt Alexander Karan mit einem 
Schmunzeln hinzu.

Bloß: Dieser 7. Blaurock stand 
zugleich für den Fall, der so oft 
auf einen raschen Erfolg folgt. Am 
Samstag spielten Lunik, ein One-
Hit-Wonder aus der Schweiz, die 
viel zu spät anreisten, und Jauch, 
die das Publikum schon von Sia-
moon her kannte. „Es war eigent-
lich kein schlechtes Wetter“, er-
innert sich das Brüderpaar. Trotz-
dem kamen nur 80 zahlende Mu-
sikfans. Und der Freitag war auch 
nicht wirklich gut besucht gewe-
sen . . .

Dem Organisationsteam stell-
te sich zwangsläufig die Frage: 
Wie geht es weiter? „Da kam die 
Idee mit einem Umsonst & Drau-
ßen auf“, berichtet der Kassier. 
„Wir fingen wieder ganz klein 
an“, auch das Team habe sich ver-

ändert, sagt sein Bruder, der Ver-
einsvorsitzende. So begann sich 
vor zwölf Jahren der Blaurock in 
der Form herauszukristallisieren, 
wie wir ihn heute kennen. Mit ei-

nem der Katholischen Jugend ent-
wachsenen,  nun in einem Verein 
organisierten zwölfköpfigen Ver-
anstalterteam und rund 30 Hel-
fern, die an zwei Abenden um 

Himmelfahrt herum ein Open-Air 
bei freiem Eintritt im Meinloh-Fo-
rum auf die Beine stellen, das 
langsam, aber „gesund“ wächst: 
Viele Besucher, die mal da waren, 
kommen immer wieder – egal, 
welche Musik spielt. Einfach, 
weil’s so schön relaxt und famili-
enfreundlich ist. Das Konzept 
geht auf und stellt die Festi-
val-Macher vollauf zufrieden.

Nachdem bislang „jede Um-
satzsteigerung von einer Investi-
tion aufgefressen wurde, haben 
wir jetzt erstmals ein gutes Pols-
ter“, sagt Michael Karan. Weshalb 
das nun „volljährige und erwach-
sene“ Festival seinen 20. anstän-
dig feiert: an drei statt zwei Ta-
gen und mit bundes- beziehungs-
weise europaweit erfolgreichen 
Headlinern. „Schön zu merken, 
dass wir angekommen sind“, sagt 
Alexander Karan. „Man darf nur 
den Bogen nicht überspannen“, 
meint sein Bruder Michael.

„Schön, dass wir angekommen sind“
Festival In Söflingen organisieren Ehrenamtliche seit 20 Jahren den Blaurock. Michael und Alexander Karan erzählen 
von Höhepunkten und Tiefschlägen des heutigen Umsonst & Draußen. Von Claudia Reicherter

Sie lassen den Blaurock auch nach 20 Jahren hochleben: das Organisationsteam.  Foto: Lars Schwerdtfeger

Drei Tage Cover-Rock, Jupiter Jones, The New Roses  

Jubiläumsprogramm 
Das 20. Umsonst-und-
Drau ßen- Festival im 
Söflinger Meinloh-Fo-
rum startet am Don-
nerstag, 31.  Mai, mit ei-
nem Doppelkonzert: Un-
ter dem Namen Shine 
On spielen dieselben 
Musiker Pink-Floyd-Co-
vers (19 Uhr), die als 
More Black ihren Vorbil-
dern Deep Purple huldi-
gen (21 Uhr). Am Freitag, 
1. Juni, spielen die Biber-
acher Mischa (19.30) vor 

der Gitarristin Insa 
Reichwein alias Pinski 
(20.30) und als Headli-
ner die deutsche Band 
Jupiter Jones, bekannt 
für ihren Mega-Hit 
„Still“, die dieses Jahr 
auf Abschiedstour ist 
(21.45 Uhr). Am dritten 
Festival-Tag, Samstag, 
2. Juni, wird es rockig 
mit den Ulmer Alterna-
tive-Rockern Alive 
(19.30), darauf folgt 
Heavy-Blues-Rock aus 
Slowenien mit Stray 

Train (20.30) und als 
Hauptgruppe The New 
Roses (21.45 Uhr).

Gut zu wissen Einlass 
ist jeweils ab 18.30 Uhr, 
das Programm endet 
um 23 Uhr, der Aus-
schank um Mitternacht. 
Der Eintritt ist frei. Zu 
erreichen ist das Fest-
gelände mit der Stra-
ßenbahn von der End-
haltestelle Söflingen zu 
Fuß über den Klosterhof 
immer der Blau nach. cli

Dass die Martin-Luther-Kirche 
den Ulmern oder vielmehr der 
ganzen Welt bis heute im nahezu 
ursprünglichen Zustand von 1928 
erhalten blieb, grenzt an ein Wun-
der. Zwei, drei hundertstel Sekun-
den entschieden am 17. Dezember 
1944  beim Luftangriff auf Ulm 
wohl über Sein oder Nichtsein 
des spätexpressionistischen Sa-
kralbaus, sagte Pfarrer Volker 
Bleil am Samstag bei einer Füh-
rung durch die Kirche. Eine Flie-
gerbombe hatte die Kirche getrof-
fen, aber sie explodierte einen 
Wimpernschlag zu früh und riss 
„nur“ ein zimmergroßes Loch ins 

Dach. Der Brand konnte gerade 
noch gelöscht, der Schaden repa-
riert werden. Und so blieb auch 
die 1928 von der Firma Walcker 
gebaute, 2010 von den Brüdern 
Lenter restaurierte und dabei in 
ihren Originalzustand zurückver-
setzte Orgel erhalten.

In seiner Begrüßungsanspra-
che nannte Bleil die Orgel liebe-
voll „die rüstige alte Dame“. 
Überhaupt sei die Martin-Lu-
ther-Kirche eine „Musikkirche 
mit der Orgel als Hauptstück“ 
sagte der Pfarrer.

Kein Geringerer als Philip 
Hartmann war berufen, das Dop-

peljubiläum an der „Walcker-Len-
ter“ zu zelebrieren. Werke aus-
schließlich US-amerikanischer 
Gegenwartskomponisten – Tho-
mas Aberg, Charles Cal-
lerhan,  Craig Phillips und vor al-
lem Carson Cooman – hatte Hart-
mann aufs Programm gesetzt. 
Und es war faszinierend zu erle-
ben, wie taufrisch die „Alte 
Dame“ die Botschaften aus der 
Neuen Welt in puren Wohlklang 
zu übersetzen wusste.

Coomans „Prelude on ‚Das ist 
köstlich‘“ (Psalm 92) konnte als 
Motto des Abends gelten. Das ei-
gentliche Hauptwerk, Coomans 

Orgelsinfonie Nr. 3 mit dem Titel 
„Portals“, hatte Hartmann sich für 
den triumphalen Schluss des 
Konzerts aufgehoben. Die fünf 
Sätze des eigens zum MLK-Jubi-
läum für Hartmann geschriebe-
nen Werks beziehen sich auf die 
buchstäblich in Stein gemeißel-
ten Inschriften über den fünf Ein-
gängen der Kirche: „Einer ist euer 
Meister, Christus. Ihr aber seid 
alle Brüder“ – so der Titel des ers-
ten Satzes beziehungsweise die 
erste Inschrift.

Die übrigen lauten: „Gehet ein 
zu seinen Toren mit Danken“, 
„Demütiget euch vor Gott“, „Rede 

und schweige nicht, denn ich bin 
mit dir“ und „Singet fröhlich Gott, 
der unsere Stärke ist“. Die Zuhö-
rer waren so begeistert von die-
ser Uraufführung, dass Hartmann 
noch eine Toccata von Cooman 
„nachlegen“ musste. Himmlisch 
gut!

Am Samstag, 9. Juni, kommt 
Carson Cooman selbst nach Ulm. 
An der Link-Gaida-Orgel der Pau-
luskirche spielt er um 19 Uhr Ei-
genkompositionen sowie Werke 
von Lothar Graap, Andreas Will-
scher, Carol Williams, Thomas 
Aberg und Wolfram Graf.

 Burkhard Schäfer

Hommage an eine „rüstige alte Dame“
Konzert Zum 90-Jährigen der Orgel spielt Philip Hartmann in der Martin-Luther-Kirche Werke von Amerikanern.

430 000 Euro 
aus Bayerns
Kulturfonds

7,3 Millionen Euro gibt der Frei-
staat Bayern in diesem Jahr aus 
seinem Kulturfonds für insge-
samt 161 Kulturprojekte. Das sind 
1,4 Millionen Euro mehr als im 
vergangenen Jahr. Gefördert wer-
den Sommer-Operetten, Volks-
musik-Spektakel, Skulptu-
ren-Ausstellungen, Kammermu-
sik-Festivals und Umbauten von
Museen ebenso wie Freilichtbüh-
nen, der Bau von Probenräumen
für Blasmusiker und die Einrich-
tung einer Open Library.

Auch Kultureinrichtungen und
-projekte im Kreis Neu-Ulm sind
unter den Nutznießern, sie be-
kommen 430 000 Euro. Gelder, 
die „sehr gut angelegt sind für die 
Region Neu-Ulm und für die Le-
bensqualität der Bürgerinnen und
Bürgern hier“, wie Landtagsabge-
ordnete Beate Merk sagt. Die Zu-
schüsse seien „ein wichtiger Bau-
stein für das kulturelle Leben un-
serer Region“.

Der größte Anteil geht an das
Edwin-Scharff-Museum: 393 800
Euro für die umfangreichen Um-
bau- und Sanierungsmaßnahmen.
Die Stadt Weißenhorn erhält
31 000 Euro für die Sonderaus-
stellung anlässlich des 300. Ge-
burtstages des Barockmalers 
Franz Martin Kuen. Und die
Schwabenbühne Roth- und Iller-
tal Illertissen erhält wie im Vor-
jahr 5000 Euro für den Neubau
der Sitztribüne. swp

Zuschüsse Es gibt  
Geldmittel für das  
Scharff-Museum und 
weitere Einrichtungen im 
Kreis Neu-Ulm.

Zuspruch  
für die AdK

„Die Linke Ulm/Alb-Donau for-
dert zur Unterstützung der Aka-
demie der Künste Ulm auf“: Ge-
meint ist in der Pressemitteilung 
der Linken die Akademie für dar-
stellende Kunst (AdK), deren 
Mietvertrag am Unteren Kuhberg 
mit dem Waldorf-Trägerverein
zum 31. Juli aus Gründen des
Brandschutzes ausläuft. Die AdK
habe dort „einen lebendigen
Raum für besondere künstleri-
sche Erlebnisse geschaffen“. Da-
her sei es zu wünschen, „dass die-
ses besondere Flair der Stadt Ulm
erhalten bleibt und die Akademie 
sowie der Sozialverein unter-
stützt werden, die Räume so zu 
sanieren, dass sie den Sicherheits-
aspekten genügen. Dass die Stadt
da positive Signale sendet, neh-
men wir erfreut zur Kenntnis.“

Für die Interimszeit biete sich
das Gebäude Schillerstraße 44 
„zwingend an“, schreibt der Vor-
stand des Linken-Kreisverbands.
„Das Akademietheater hat mit in-
teressanten und engagierten In-
szenierungen das kulturelle Le-
ben der Stadt bereichert. Das 
muss weiter gehen.“ swp

Kulturpolitik Die Linke 
fordert Unterstützung für 
die Theater-Akademie.

Die Ulmer Künstler Anna Mön-
nich und Mark Klawikowski sind 
mit der Auszeichnung „Ideen-
stark“ bedacht worden. Die Aus-
zeichnung wird von der MFG Me-
dien- und Filmgesellschaft Ba-
den-Württemberg an Kultur- und 
Kreativschaffende vergeben. 
Mönnich und Klawikowski erhiel-
ten sie für ihre Idee zum Unter-
nehmen „Figurenfilm“. Das ver-
anstaltet Workshops, zum Bei-
spiel in Kliniken und Psychiatri-
en, in denen ein Film mit Puppen 
samt Drehbuch, Charakteren und 
Requisiten erarbeitet wird, unter-
stützt von einem professionellen 
Filmteam. Die Preisträger mit Geschäftsführer Carl Bergengruen (r.). 

Auszeichnung für „Figurenfilm“Theaterei
Comedy  
auf weiblich
Einen Comedy-Abend mit den 
Schauspielerinnen Friederike 
Pasch und Katrin Ingendoh ver-
anstaltet die Theaterei Herrlin-
gen morgen, Freitag, und am 
Samstag, 20 Uhr im Theate-
rei-Zelt. Die beiden Frauen ver-
arbeiten den Roman „Die Prinzes-
sin und der Horst“ von Tine Witt-
ler. Es geht um Drinks, Männer-
geschichten, weibliche Logik und 
die Antwort auf die Frage: Wie 
kann so ein „horstiger“ Mann das 
eigene und das Leben seiner 
Freundin so auf den Kopf stellen?

„Literatur unter Bäumen“ geht in 
die zweite Runde: Die Stadt Neu-Ulm 
und der Literatursalon Donau e.V. ver-
anstalten auch heuer ihre Literaturrei-
he im Freien. Unabhängige Verlage 
und ihre Autoren stellen sich an schö-
nen Orten in Neu-Ulm unter freiem 
Himmel vor. Der Auftakt am heutigen 
Donnerstag, 19.30 Uhr, auf dem 
Schwal steht unter dem Motto „Aben-
teuer“. Zu Gast sind die Künstler Chri-
gel Farner und Gion Matthias Cavel-
ty mit ihrem Verleger Andrè Gstetten-
hofer vom Schweizer Salisverlag. Flori-
an L. Arnold moderiert, es spielt die 
Hanna Herrlich Band. Bei schlechtem 
Wetter in der Stadtbücherei Neu-Ulm. 
Infos unter 0731/7050-2121.

KULTURTIPP „Der dunkle Vogel“
Das Theater Ulm zeigt heute
Donnerstag, 19.30 Uhr, zum letz-
ten Mal Lisa Sommerfeldts Stück 
„Der dunkle Vogel“. Das Stück 
setzt sich mit dem Thema sexu-
elle Gewalt gegen Kinder ausein-
ander. Nach der Vorstellung wird 
ein Publikumsgespräch dazu an-
geboten.

Führung im Museum
Die Kuratorin Eva Leistenschnei-
der führt heute, Donnerstag, 18.30
Uhr, zu den „Höhepunkten aus
der Sammlung Alter Kunst“ im 
Museum Ulm. Die Sammlung Al-
ter Kunst widmet sich der Ulmer
Kunst- und Kulturgeschichte vom 
Mittelalter bis 1800.
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